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Potenziale erschliessen und
Strategien berücksichtigen
KKuurrtt  EElllleennbbeerrggeerr – Welche Logistikstrategien sind bei der Gestaltung von
Logistikzentren und Industrie und Handel zu berücksichtigen? Wie werden die
einzelnen Gestaltungsmerkmale umgesetzt? Denkanstösse und Empfehlungen 
der Logistik-Berater und -Planer weisen im nachfolgenden Beitrag darauf hin.

Die «mavex», Messe für Lager- und
Fördertechnik sowie Verpacken,
steht vor der Tür und wird wieder
eine Vielzahl von technischen und
organisatorischen Neuerungen zei-
gen. In Fachtagungen werden hoch
komplexe, technisch interessante
Lösungen präsentiert und Leis-
tungskennzahlen diskutiert. Jedoch
sind die Voraussetzungen für die
Materialflussbranche in der heuti-
gen Zeit anders. Nicht riesige Inve-
stitionen in neue Gebäude und um-
fangreiche Fördertechniken wer-
den dominieren, sondern vielmehr

werden die Chancen, die das Inter-
net und die «Mobile»-Kommuni-
kation für die Logistik ermögli-
chen, zu einer weiteren Optimie-
rung der Bestandes-, Handling-
und Transportkosten führen. Die
bestehenden Strategien werden
überarbeitet und parallel dazu die
Rationalisierungspotenziale in den
bestehenden Logistikprozessen er-
schlossen. Vor allem die IT- und
Softwarebranche ist hier gefragt.
Ebenso werden die technischen und
organisatorischen Neuerungen in
den logistischen Teilprozessen, wie
z.B. die Bilderkennung, Voice-
Picking, RFID und Telekommuni-
kationslösungen (Mobile-Logistik),
die Gewinner der nächsten Jahre
sein.

Aktuelle Logistik-
strategien
Die Logistik ist und bleibt ein

wichtiges Marketing-Instrument
zur Gewinnung und Bindung von
Kunden. Galt doch bis vor einigen
Jahren die Logistik noch als ein ech-
tes Differenzierungskriterium, ist
heute für die meisten Unterneh-
men eine effiziente und wirtschaft-
liche Logistik eine unabdingbare
Voraussetzung für die Teilnahme
am Markt und somit für das Über-
leben.

Folgende neue Trends führen zu
veränderten Rahmenbedingungen,
sodass die operative Logistik stän-
digen Veränderungen unterliegt:
– Globalisierung: Die Internatio-

nalisierung der Unternehmen
stellt zusätzliche Anforderungen
an Beschaffung und Distributi-
on. Zum Beispiel veränderte Be-
zugsquellen und neue Lieferre-
gionen erfordern andere und
grössere Logistiksysteme.

– Unternehmenskonzentration und
Merger: Unternehmenszusam-
menschlüsse führen zu immer
grösseren und leistungsfähigeren
Organisationen.

– Wettbewerbssituation: Die Viel-
zahl der zusätzlichen Vertriebs-
kanäle, wie eCommerce, Teles-
hopping und der Wunsch nach
Convenience, zwingt die tradi-
tionellen Vertriebswege zu ver-
besserten Logistikleistungen und
erhöhter Qualität.

– IT-Durchdringung/Supply Chain
Management und ECR: Moderne
IT-Systeme und übergreifende
Vernetzung eröffnen für alle Ge-
schäftsprozesse erhöhte Trans-
parenz und ermöglichen die
ereignisorientierte Steuerung
der Transportströme.

– eCommerce: Das äusserst rasante
Wachstum sowohl im B2C-Ge-
schäft als auch, noch signifikan-
ter, in der B2B-Abwicklung gene-
rieren völlig neue Geschäftspro-
zesse und Logistikkanäle.
Alle diese strategischen Verän-

derungen haben Einfluss auf die
operativen Abläufe und verändern
die Geschäftsprozesse sowie Kapa-
zitäten und erfordern die Anpas-
sung der Logistik.

Flexible Layoutgestaltung bei komplexen Logistik-
zentren. (Bilder: agiplan)
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Anforderungen an die
Logistikzentren
Neue Logistikstrategien und

wirtschaftliche Rahmenbedingun-
gen haben direkten Einfluss auf die
operative Logistik und damit auf
die Gestaltung der Logistikzentren.
Signifikante Anforderungen sind:
– Warenverfügbarkeit: Eine zuneh-

mende Kundenindividualisie-
rung führt zu immer steigenden
Sortimenten und grösserer
Artikelanzahl. Die Kommissio-
nierbereiche in den Logistikzen-
tren explodieren. Hier ist Abhil-
fe nur durch kleinere Bereitstell-
mengen oder dynamische Be-
reitstellung von Artikeln mög-
lich.

– Bestellzyklen/Bestellmengen: Die
Optimierung aller Beteiligten an
der Logistikkette führt zu immer
häufigeren Bestellungen von er-
heblich kleineren Mengen.

– Logistik: Die Einflüsse und An-
forderungen aus dem eCommer-
ce führen in Teilsegmenten zur
Endkundenbelieferung und stel-

len an die Logistikzentren Anfor-
derungen, die mit Versandhaus-
abwicklungen vergleichbar sind.

– Spitzenbelastungen: Ausgepräg-
tes Saisonverhalten und grosse
Tagesspitzen (z.B. Aktionen) er-
fordern eine flexible Anpassung
der Leistungen eines Logistiksy-
stems an den Bedarf.

– Sortimentsveränderungen: Sich
ständig in immer kürzeren Ab-
ständen verändernde Sortimente
(in der Breite und in der Tiefe)
erfordern eine grösstmögliche
Flexibilität für Strukturverände-
rungen in den Logistikzentren.

– Dienstleistungsfunktionen: Der
Wechsel nach zentralisierter
Dienstleistungserbringung er-
fordert diese Funktionalität in
den Logistikzentren.

– Reservelagerung: Die Globalisie-
rung der Beschaffungsmärkte er-
fordert oft Pufferfunktionen und
Reservelagerung. Diese Funkti-
on – nicht Kernkompetenz des
Centers – kann direkt im Verteil-
zentrum oder auch vorgelagert,
z.B. bei einem Logistik-Dienst-
leister, angesiedelt sein.
Diese Aufstellung zeigt, welche

Abhängigkeiten zwischen den Lo-
gistikstrategien und der operativen
Logistik entstehen. Wird die Logis-
tikstrategie geändert, hat dies einen
direkten Einfluss auf die operativen
Abläufe im Lager: Bestandsredu-

zierungen setzen Lagerkapazitäten
frei, Cross-Docking-Abläufe erfor-
dern erheblich veränderte techni-
sche Einrichtungen sowie Bedarf
an Flächen. Eine Endkunden- oder
Filialkommissionierung ist oft nur
in den dafür entwickelten Logis-
tikzentren wirtschaftlich zu erbrin-
gen. Daher muss auch bei der Ge-
staltung von Logistikzentren dieser
permanenten Veränderung durch
ein Höchstmass an Flexibilität
Rechnung getragen werden.

Gestaltungsmerkmale
Für die Gestaltung von Logis-

tikzentren lassen sich aus diesen
Überlegungen folgende Konse-
quenzen ableiten:
– Abläufe, Prozesse und Kapazitä-

ten werden auch zukünftig stär-
keren Veränderungen unterlie-
gen

– Supply Chain Management wird
zu einer weiteren Reduzierung
der Bestände führen

– eCommerce wird zu erheblich
mehr Aufträgen und noch klei-
neren Bestellmengen führen.
Diese spezifischen Anforderun-

Dynamische Kommissionierung: Bereitstellung der 
C-Artikel im Bedarfsfall.
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– veränderbare technische Einrichtungen
– anpassbare technische Systeme für Sortiment und Leistungen
– materialflussgerechte Layoutgestaltung
– veränderbare Funktionsbereiche
Gebäudegestaltung
– maximale Stützenspannweiten
– grosse lichte Hallenhöhe
– maximale Tragfähigkeit der Fussbodens
– Erweiterbarkeit aller Funktionsblöcke
DV-/Organisationsgestaltung
– modular aufgebaute DV-Funktionen
– Einsatz von Standardsoftware
– parametrisierbare Systeme
– Berücksichtigung unternehmensübergreifende IT-Systeme
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gen müssen bei der Konzeption des
Logistikzentrums der jeweiligen
Aufgabenstellung individuell ange-
passt werden. Die wichtigsten Ge-
staltungsmerkmale für alle Logis-
tikzentren sind im Kasten aufgelis-
tet.Abgeleitet aus diesen grundsätz-
lichen Gestaltungsmerkmalen, las-
sen sich für die Konzeption von
zukünftigen Logistikzentren einige
Grundprinzipien aufstellen,die sich
bei schon realisierten Projekten be-
stens bewährt haben:
– alle Funktionsbereiche müssen

in Lage und Grösse veränderbar
sein

– möglichst viele Funktions-
bereiche müssen multifunktio-
nal nutzbar sein

– Leistungssteigerung der Funkti-
onsbereiche muss ohne aufwän-
dige technische Veränderung
möglich sein

– Erweiterungen einzelner Funkti-
onsbereiche sollen ohne Beein-
trächtigung des Tagesgeschäfts
durchgeführt werden können

– einzelne Baustufen müssen in
sich wirtschaftlich betrieben
werden können

– Standardisierung vor Individua-
lität 
Die Umsetzung dieser Gestal-

tungsmerkmale führt oft zu wenig
automatisierten Logistiksystemen,
die dadurch ein höheres Verände-
rungs- und Anpassungspotenzial
haben. Erfahrungen der Vergan-
genheit haben gezeigt, dass ma-
nuelle Systeme mit intelligenter
Informationsunterstützung und
guter Betriebssteuerung den auto-
matischen Systemen oft ebenbürtig
oder sogar leistungsfähiger sind.
Unter Berücksichtigung der Fle-
xibilitätsanforderungen, besonders
bei nicht überschaubaren Märkten
und für Dienstleistungsunterneh-
men mit kurzen Vertragslaufzeiten,
ist eindeutig eine massvolle, der
Aufgabenstellung angepasste Auto-
matisation (oder nur Mechanisie-
rung) die sinnvollste Lösung.

Entwicklung zukünftiger
Logistik-Systeme
Auch zukünftig wird die Logistik

starken Veränderungen unterlie-
gen. Durch weitere IT-Durchdrin-
gung und SCM-/ECR-Konzepte
werden die Gesamtbestände in der
logistischen Kette weiter reduziert
und nur noch an einem geeigneten
Ort gelagert werden. Das wird dazu
führen, dass sich Lagerfunktionen
in Handlingsfunktionen verän-
dern. Die Flexibilisierung der Ar-
beitszeit wird in bestehenden wie
auch bei neuen Systemen weitere
Leistungspotenziale erschliessen.

Die vielfältigen Kunden-/Liefe-
rantenbeziehungen werden zu un-
terschiedlichen Logistikabwicklun-
gen führen, und die Entwicklung
von eCommerce wird völlig neue
Logistikabläufe in den Logistik-
zentren generieren. Diese schon ab-
zusehenden Veränderungen wer-
den durch weitere,heute noch nicht
bekannte Trends überlagert, sodass
zukünftige Grossinvestitionen ein
Höchstmass an Flexibilität beinhal-
ten werden.

Vollautomatisierung ist nur dann
empfehlenswert, wenn die damit
verbundene Wirtschaftlichkeit die
Investitionen in einem klar abseh-
baren Zeitraum amortisiert. Gera-
de in Märkten mit geringem Volu-
men wie der Schweiz können sich
nur wenige grosse Unternehmen
eine Vollautomatisierung leisten.
Bei den heutigen rasanten Unter-
nehmensentwicklungen und Struk-
turveränderungen sind nur An-
lagen empfehlenswert, die sich 
den veränderten Marktbedingun-
gen anpassen können und dabei
noch eine genügende Wirtschaft-
lichkeit ermöglichen.

Oft werden diese Systeme
während ihrer Realisierungszeit
von der Realität eingeholt und
müssen sich in der Hochlaufphase
plötzlich nicht voraussehbaren,
veränderten Randbedingungen
stellen.

Kurt Ellenberbger, Inhaber agiplan AG
Wallisellen

CH-Vertriebslager für Produkte der Körperpflege:
Erstinstallation, konventionelles Kommissionierlager,
Paletten und Behälter gemischt für Grossmengen-
kommissionierung (viele Positionen je Auftrag).

Geplanter, möglicher Umbau bei Einführung Filialkommissionierung
(wenige Positionen je Auftrag). Stollenlager als Kombination aus
Paletten und Behälterlager; Nachschub und Kommissionierung getrennt,
Überholmöglichkeit beim Kommissionieren. Hohe Flexibilität bei
Strukturveränderungen und Leistungsschwankungen.


